
Vorwort.

Die vorliegende Heimatkunde der Provinz Ostpreußen ist in erster Reihe
für blasse VI der neunstufigen Mittelschulen geschrieben, was freilich nicht
ausschließt, daß sie auch mit einigem Nutzen an anderen Stellen Verwendung
finden könnte. Der nach den ministeriellen Bestimmungen über die Neu-
ordnung des Mittelschulwesens in Preußen vom 3. Februar 1910 aufgestellte
Lehrplan für die Xönigsberger Mittelschulen sieht für die heimatkundliche
Behandlung Ostpreußens ein volles Schuljahr vor. Das muß um so erfreu-
licher sein, da gerade in unseren Tagen nicht allein in pädagogischer, sondern
vor allem auch in sozialer Einsicht mehr denn je die Wichtigkeit dieses Unter-
richtszweiges mit Recht betont worden ist. Denn nur aus der Anhänglichkeit
an die engere Heimat kann die Liebe zum vaterlande erwachsen. Nur unter

der stärkeren Betonung des Heimatprinzips kann ein Geschlecht erstehen,
das an Bodenständigkeit und heimatlichen Selbstbewußtsein reich ist. Sollte
die Krbeit der Erstrebung dieses Zieles dienen, dann mußte sie über den
leitfadenmäßigen Schematismus hinauswachsen, dann mußte sie so angelegt
werden, daß die Schüler sie oft und gerne zur Hand nehmen und sich liebe-
voll in das Dargebotene versenken. Lebenswarme Darstellungen und an-
schauliche Schilderungen mußten geboten werden, auch auf die Gefahr
des Vorwurfes eines Zuviel hin. Es mag daher betont werden, daß die
Arbeit vor allem auch der häuslichen Lektüre nach der unterrichtlichen Be-
Handlung zugute kommen soll. Dahin auch mögen die Sagen verwiesen
werden, die, stilistisch in möglichster Ursprünglichkeit gehalten, gewiß als Bei-
gaben willkommen sein und gerne hingenommen werden dürften.

Der beigefügte reiche Bildschmuck soll einmal das kindliche Interesse
erregen helfen, andererseits aber läßt er auch die Schönheiten unserer Heimat-
Provinz in einer unmittelbaren Anschaulichkeit auf das kindliche Gemüt
wirken, zu der das schildernde Wort allein nicht immer imstande ist. Die
Aufnahmen sind teilweise zu diesem Zwecke eigens vorgenommen und ver-
danken ihre Entstehung Herrn Hermann Schulz in Königsberg. Einzelne
Bilder auch hat der (Dstpreußische Verkehrsverein beigesteuert, dem an dieser
Stelle ebenso wie dem genannten Herrn wärmster Dank abgestattet sein mag.


